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NFA-Forschungszentrum 

Seit der Einführung des Nationalen Finanzausgleichs (NFA) im Jahr 2008 sind die Ausgleichszahlungen 

von rund CHF 3 Mrd. auf voraussichtlich fast CHF 7 Mrd. im Jahr 2027 angestiegen. Der Kanton Schwyz 

leistete 2008 einen Nettobeitrag von CHF 44.7 Mio. und wird 2027 voraussichtlich rund CHF 280 Mio. 

zum NFA beitragen. Damit hat sich die finanzielle Belastung für den Kanton Schwyz innerhalb von 

knapp 20 Jahren mehr als versechsfacht. 

Der NFA ist unbestritten ein wichtiges Instrument, um die finanziellen Unterschiede zwischen den 

Kantonen auszugleichen und die Erfüllung staatlicher Aufgaben in der ganzen Schweiz zu 

gewährleisten. Gleichzeitig stellt sich jedoch zunehmend die Frage, ob die stetig steigenden 

Ausgleichszahlungen noch in einem angemessenen Verhältnis zur angestrebten Wirkung stehen und 

ob das System die richtigen Anreize setzt. 

Eine Reform zugunsten der Geberkantone ist politisch schwierig. Mit derzeit 19 Nehmerkantonen 

gegenüber nur sieben Geberkantonen verfügen die Nehmerkantone über eine klare Mehrheit. Es 

besteht deshalb eher die Gefahr, dass die Forderungen nach zusätzlichen Mitteln weiter zunehmen, 

als dass eine Entlastung der Geberkantone erreicht wird. Umso wichtiger wird der nächste 

Wirksamkeitsbericht für die Jahre 2026–2029 sein. Er muss nicht nur die Funktionsweise des Systems 

beurteilen, sondern auch die Entwicklung der Ausgleichszahlungen, die Anreizwirkungen und die 

langfristige Belastung der Geberkantone kritisch hinterfragen. 

Um sich argumentativ und fachlich bestmöglich auf die anstehenden Diskussionen vorzubereiten, 

beabsichtigt der Kanton Zug, am Institut für Wirtschaftspolitik (IWP) der Universität Luzern ein NFA-

Forschungszentrum ins Leben zu rufen. Ein solches Zentrum könnte eine wichtige Grundlage für eine 

sachliche und wissenschaftlich fundierte Weiterentwicklung des NFA schaffen. 

Angesichts der Bedeutung und der finanziellen Dimension des NFA stellt sich deshalb die Frage, ob die 

Geberkantone nicht ein gemeinsames Interesse daran haben müssten, die wissenschaftliche 

Auseinandersetzung mit dem System aktiv zu unterstützen und damit eine fundierte Grundlage für die 

bevorstehenden politischen Diskussionen zu schaffen. 

Aus der Presse war allerdings zu erfahren, dass die übrigen Geberkantone bislang wenig Interesse an 

einer finanziellen Unterstützung dieses Forschungszentrums zeigen. Auch der Kanton Schwyz soll sich 

diesbezüglich eher ausweichend geäussert haben. Weiter ist aus den lokalen Zeitungen zu erfahren, 

dass das Finanzdepartement analysieren wird, ob diesbezüglich auch Chancen für Schwyz bestehen. 

Antrag: 

Der Regierungsrat wird beauftragt zu prüfen, ob dem Kantonsrat eine Vorlage für eine Beteiligung des 

Kantons an einem NFA-Forschungszentrum unterbreitet werden soll. Dabei sind insbesondere die 

Chancen und der Nutzen eines solchen Forschungszentrums aufzuzeigen und der Umfang einer 

möglichen Beteiligung des Kantons zu prüfen. Zudem soll dargelegt werden, wie auch ohne ein NFA-

Forschungszentrum fundierte und belastbare Grundlagen geschaffen werden können, um allfällige 

Anpassungen der Beitragshöhe im Nationalen Finanzausgleich sachlich zu begründen. 
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